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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fär den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Wr. 201. Halle, Freitag den 29. Auguſt 1845.

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 92ſter Kö
nigl. KlaſſenLotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 5588
und 36,379; 1 Gewinn von 1000 Thlr. fiel auf Nr. 15,585; 1 Ge-
winn von 200 Thlr. auf Nr. 45,982 und 4 Gewinne zu 100 Thlr.
fielen auf Nr. 31,128. 32,012. 41,230 und 45,393.

Berlin, den 26. Auguſt 1845.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Wenzel zum Polizei-Rathe
in Magdeburg zu ernennen.

Se. Durchlaucht der regierende Furſt Heinrich LXXII.
zu Reuß-Lobenſtein -Ebersdorf, iſt, von Stettin
kommend, nach Gera hier durchgereiſt. Der General-
Major und Remonte-Jnſpekteur, Stein von Kaminski,
iſt von Treptow a. R. hier angekommen.

Seit einigen Jahren iſt von offenlichen Blättern wieder-
holt gemeldet worden, daß hie und da von proteſtantiſchen
Predigern Brautpaaren, deren einer oder anderer Theil fru-
her einer rechtskräftig geſchiedenen Ehe angehoört hatte, die
kirchliche Einſegnung verweigert worden ſei, wobei ſie ſich
angeblich auf bibliſche Ausſpruche, als Grund ihrer Weige-
rung, beriefen. Hier in Berlin iſt dieſe Weigerung von dem
Prediger v. Gerlach immer konſequent durchgeführt worden,
ſo daß, als auch andere Prediger dieſem Beiſpiel nachzufol-
gen anfingen, mancherlei Verlegenheiten fur die geiſtlichen
Behörden und die Patrone der Kirchen, an welche ſich ſol-
che abgewieſene Brautpaare wendeten, entſtanden. Endlich
ſah ſich der Miniſter der Geiſtlichen c. Angelegenheiten durch
einen beſtimmten Fall dieſer Art ſchon zu Anfange d. J. ver-
anlaßt, nicht nur die Konſiſtorien der öſtlichen Provinzen
zu gutachtlichen Aeußerungen und Vorſchlägen in dieſer An
gelegenheit aufzufordern, ſondern auch das Juſtizminiſterium,
abgeſehen von dem ſpeziellen Falle, über die allgemeine Frage
zu Rathe zu ziehen: ob gegen dergleichen Geiſtliche von Rechts

Hierzu eine Beilage.

wegen eingeſchritten werden könne. Die beiden Juſtizmini-
ſter gaben aber ihr Votum jeder in einem andern Sinne ab,
ſo daß dieſe Angelegenheit wieder in suspenso blieb, bis ſie
ganz kürzlich durch eine Allerhöchſte, dem hieſigen Magiſtrat
zur Cognition mitgetheilte, Entſcheidung zu einer Art von
Abſchluß wenigſtens fur das Verhalten der renitenten Geiſt
lichen gekommen iſt. Es iſt nämlich entſchieden worden, daß
ein Geiſtlicher, wenn er ſich in ſeinem Gewiſſen zur Verwei-
gerung der kirchlichen Einſegnung ſolcher Brautpaare ver
pflichtet achte, zur Einſegnung nicht gezwungen werden dürfe.
Dieſe Entſcheidung iſt wichtig, und wie ſie mit den Prinzi-
pien vollkommen uübereinſtimmt, aus denen der vor einigen
Jahren bekannt gewordene neue Eheſcheidungs- Geſetzentwurf
gefloſſen iſt: ſo ſcheint ſie fur diejenigen neue Anordnungen
nöthig zu machen, welche nach den annoch geltenden Geſetzen
rechtskräftig und ohne das Verbot, ſich wieder zu verheira
then, geſchieden werden. Jn Anbetracht dieſer Lage der Dinge
ſoll ſich der hieſige Magiſtrat zu dem Entſchluſſe vereinigt
haben: um die Einführung der Clivilehe geeignete Anträge
zu ſtellen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ enthält folgende Anzeige:
„Die „Voſſiſche Zeitung“ theilt in Nr. 192 die Nachricht

mit, daß die Chriſt-Katholiſchen in Schneidemühl und Thorn,
um ihre Anerkennung von Seiten des Staates zu erwirken,
dahin ubereingekommen ſeien, die Augsburgiſche Konfeſſion als
Grundlage ihres Glaubens anzunehmen. Wie ſehr eine ſolche
Nachricht geeignet oder wohl gar berechnet iſt, uber eine Sache,
gegen die der Aberglaube und der Ungloube kisher vergeblich
ankaämpften, Mißverſtändniſſe zu erzeugen und zu verbreiten, liegt
klar am Tage; weshalb die Unterzeichneten es fur ihre Pflicht
erachten, dieſelbe hiemit fur völlig grundlos und aus der Luft
gegriffen zu erklaären. Die Nachricht war der „Koönigsberger
Allgemeinen Zeitung entlehnt. Es iſt den erwähnten Chriſt-
Katholiſchen nie in den Sinn gekommen, und ſie proteſtiren
hiemit nochmals ausdrücklich dagegen, ſich zur Augsburgiſchen
Konfeſſion zu bekennen wohl aber haben dieſelben in jener



uebereinkunft nachgewieſen wie ihr Bekenntniß mit dem der
gedachten Konfeſſion in den weſentlichen Stücken uübereinſtimme,
und haben deshalb kein Bedenken getragen, ihre Verwandtſchaft
mit derſelben, ebenſo, wie mit der römiſch katholiſchen Kirche
in den eigentlichen Fundamentallehren des Chriſtenthums, und
abgeſehen von den Menſchenſatzungen und Mißbrauchen in der
letzteren, zu erklären. Sie haben ſich, um einmai zur Ruhe
und Sicherheit zu kommen zu dieſer Erklärung, welche ihre
Gemeindeverhältniſſe unter den Schutz des weſtphaliſchen Frie
dens, der Bundes und Staatsgeſetze ſtellt, um ſo mehr be-
wogen gefunden, als ihr Streben nur dahin geht, die Anma-
ßungen der römiſchen Hierarchie und die der Religion ſchadlichen
Menſchenſatzungen derſelben zuruckzuweiſen, keinesweges aber den
geoffenbarten Glauben, wie er in der heiligen Schrift und in
der mit ihr uübereinſtimmenden Tradition aller Jahrhunderte ents-
halten und ausgeſprochen iſt, zu verleugnen oder zu ſchmalern.
Indem ſich alſo die Chriſt-Katholiſchen in Schneidemuhl und
Thorn ihren eigenen Kultus und ihre eigene Gemeinde Verfaſ-
ſung vorbehalten, verbleiben ſie ſowohl mit der römiſchkatholi
ſchen Kirche und ihren Gliedern, als auch mit der proteſtanti-
ſchen Kirche und uberhaupt mit allen, die an den Fundamen-
tallehren des Chriſtenthums feſthalten, in bruderlicher Einigk-it,
die auf den Glauben, die Hoffnung und die Liebe gegrundet iſt.
Schneidemuhl, den 23. Auguſt 1845. J. Czerski. Saen
ger. Müller.“Berlin, d. 24. Auguſt. An dem großartigen Werke
der Schiffbarmachung des hieſigen Landwehrgrabens arbeiten
gegenwärtig 1100 Menſchen, da man das Werk zu gleicher
Zeit an verſchiedenen Orten angegriffen hat. Mit dem nach-
ſten Frühjahr ſoll die Zahl der dabei beſchäftigten Arbeiter
verdoppelt werden. Die Großartigkeit der Anlage des aus
zuführenden Werkes uberraſcht hier, da man ſich es in die-
ſer Weiſe nicht gedacht hatte.

Veranlaſſung zu beſondern Betrachtungen durfte es ge-
ben, daß, während der Königin von England eine ſo glän
zende Aufnahme in Deutſchland zu Theil wird, auf dem
Zollvereins Kongreß in Karlsruhe Beſchlüſſe zum Schutze der
deutſchen Jnduſtrie gefaßt werden durften, welche gerade
England am Empfindlichſten treffen werden. Für England
wird dies als Beweis gelten können, daß die deutſche Na
tion ſich ihrer Stammverwandtſchaft mit der engliſchen gern
und mit Freuden erinnert, auf der andern Seite aber auch
von nun an entſchloſſen iſt, jene Anſprüche mit der Entſchie
denheit als große Nation zu machen, wozu ſie ihrer Stel-
lung und Bedeutung nach berechtigt iſt. Wenn von einem
der bedeutendſten Blätter Englands die Ausſicht geſtellt wird,
daß die Reiſe der Königin dazu beitragen werde, die beiden
ſtammverwandten Nationen einander näher zu bringen, ſo
kann Deutſchland ſich dieſer Hoffnung nur dann hingeben,
wenn England thatſächliche Beweiſe liefert, daß es gewillt

ſes, die volle Berechtigung Deutſchlands anzuerkennen und
auf der Grundlage dieſer Anerkennung in Zukunft Verträge
mit demſelben abzuſchließen. Hofft man in England von
der Reiſe der Königin Vortheile, die aus einer Annäherung
des Schwächeren an den Stärkern entſpringen, ſo mochte
man ſich jenſeits des Kanals in Bezug auf Deutſchland ge-
waltig täuſchen. Es durfte hierbei hervorzuheben ſein, daß
in unſerer Zeit die perſönliche Freundſchaft der Herrſcher und
die Jntereſſen der Nationen zwei verſchiedene Dinge ſind.

Königsberg, d. 23. Aug. Die hieſige Zeitung giebt
folgenden Bericht über die Spnode zu Marienwerder: Auf
vorhergegangene Einladung hatten ſich am 19. Auguſt die
Abgeordneten der chriſt- katholiſchen Gemeinden Oſt und Weſt-
preußens zu einer gemeinſamen Berathung in Marlenwerder
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eingefunden. Auch Herr Czerski hatte verſprochen, mit den
Vertretern aus den Gemeinden der Provinz Poſen zu erſchet-
nen entſchuldigte ſich aber nachher und bat um weitere Aus
ſetzung der Synode zu einer Zeit, wo es nicht mehr mög
lich war, alle Gemeinden davon in Kenntniß zu ſetzen, wah
rend Derſeive in ver Zwiſchenzeit mit ſeinen Semeinden in
Poſen und mit Hinzuziehung von Thorn eine Huſammen
kunft veranſtaltete, in deren Folge wiederum das ſogenannte
apoſtoliſche Glaubensbekenntniß als das allein richtige auf
geſtellt wurde. Die Synode von Marfenwerder ging von
einem anderen Geſichtspunkte aus. Sie erkannte, daß ge
rade die vielen mit der Vernunft nicht zu erfaſſenden Glau-
bensartikel der alten Bekenntniſſe die Urſache religiöſer Par
teiungen geworden, in deren Folge Zwietracht, Haß und
blutige Verfolgungen Jahrhunderte hindurch die Religion
der Liebe entweiht haben. Einſtimmig wurde daher das auf
dem Leipziger Concil angenommene Glaubensbekenntniß als
das geeignetſte, die weitere Entwickelung der religiöſen Ev-
kenntniß föordernd, beibehalten, ohne, wie ausdrucklich de
merkt wurde, dadurch dem perſönlichen Glaubensdeduürfniß
entgegen zu treten. ECyriſtus ſelbſt hat nirgends ein ſo viel
gliedriges Bekenntniß von ſeinen Anhängern gefordert, er
verlangte ein Bekenntniß durch die That und wie ſollte es
jemals eine allgemeine chriſtliche Kirche geben, wenn der
Keim der Zwierracht bereits in die Grundlage des Glaubens
gepflanzt wird! Die Erfahrung hat es hinlanglich gelehrt
und es kann keinem Vernunftigen entgehen, daß ſelten auch
nur zwei Menſchen in einem weitläufigen Glaubensbekennt-
niß vollkommen eins ſind. Die Synode erfaßte das Chri-
ſtenthum in ſeiner wahren Bedeutung, als die Religion der
Liebe, als die Religton der That, und hat ſich dadurch auf
einen Standpunkt geſtellt, von dem aus allein wahre Reli
gioſität gefordert werden kann. Fernere Berathungen uüber
den Gottesdienſt, uüber innere und äußere Angelegenheit der
Gemeinden knupften das Band der Einheit dauernder und
feſter. Die Verhandlungen der Synode werden veroffentlicht
werden, und da zu gleicher Zeit auch in Breslau eine Sy
node verſammelt war, wird durch Austauſch und Vereinba-
rung der betiderſeitigen Beſchluſſe ein weſentlicher Fortſchritt
bewirkt werden. Es nahmen 21 Abgeordnete, worunter drei
Prediger, an den Berathungen Theil, und alle kehrten von
neuem Muthe beſeelt zu ihren Gemeinden zuruck, um in
Liebe und Eintracht fortzuarbeiten an dem ſchonen Werke.

Poſen, d. 18. Auguſt. Unſere polntiſche Zeitung hat
jetzt mit dem Wechſel des Redakteurs offene und entſchie-
dene Partei nicht ſowohl fur den Katholicismus und gegen
Ronge und Czerski, als auch gegen das Benehmen der Be
hörden in dieſer Angelegenheit ergriffen. Jhre neueſten
Nummern 188 und 189 enthalten einen in ſeiner Art merk-
würdigen Artikel, nach deſſen Erſcheinen die roömiſch-katho-
liſche Partei wenigſtens gewiß nicht über Cenſurſchwierigkei
ten bei ihrer Vertheidigung und bei ihren Angriffen klagen
darf. Die weſentliche Tendenz dieſes Ariikels ſcheint dahin
zu gehen, die Verantwortlichkeit der bekannten Exzeſſe in
Poſen gegen Ende des vorigen Monats auf die Behoörden
zu waälzen.

Vom Rhein, d. 21. Auguſt. Die „Rhein- und Mo
ſel Zeitung“ meldete dieſer Tage, daß in Koblenz und auf
Stolzenfels wichtige diplomatiſche Verhandlungen unter dem
Vorſitze des Fürſten von Metternich Statt gefunden hatten.
Man habe namentlich die kirchliche Bewegung beſprochen und
es habe der Fürſt Staatskanzler auf die Gefahren hingewie-
ſen, welche über Deutſchland durch die Religionsſpaltungen
vor zweihundert Jahren gekommen. Es läßt ſich allerdings
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nicht läugnen, daß die Reformation und der dreißigjaährige
Krieg viel momentanes Elend in Deutſchland, aber auch un
vergängliche Segnungen über die ganze Welt verbreiteten.
Seit dem Abſchluſſe des Weſtphäliſchen Friedens ſind faſt zwei
hundert Jahre verfloſſen und ſeitdem iſt die Welt nicht ſtille
geſtanden. Wenn die ſonſt für unglaublich gehaltenen Erfin
dungen Zeugniß ablegen von der ſo machtig fortgeſchrittenen
Ausbildung der menſchlichen geiſtigen Kraäfte, wenn man dieſe
großartigen Erfindungen als wahre Segnungen fur die Menſch
heit begrußt, iſt es unbegreiflich, wie man dem menſchlichen
Forſchen und Fortſchreiten auf religiöſem Gebiete nicht gleiche
Anerkennung zollen will. Die Kirche iſt allerdings mit dem
Staate und ſomit mit der Politik nah verſchwiſtert und des-
halb giebt man ſo gern der kirchlichen Bewegung unſerer
Tage eine politiſche Färbung. Damit iſt die Sache aber nicht
abgethan, d. h. zu unterdrucken. Der Staat muß Glau-
vensfreiheit als das erſte Palladium der Menſchheit achten,
hat aber allerdings zu wachen, daß ſie nicht für unlautere
Zwecke benutzt werde. Jn jenen wichtigen Verhandlungen
zu Koblenz und Stolzenfels iſt, was man genau weiß, auch
manch kräftiges Wort zu Gunſten der kirchlichen Reform ge-
fallen, und man kam nur darin vollkommen überein, daß der
revolutionare Geiſt aus der kirchlichen Bewegung geſchieden
werden müſſe. Zu dieſem Behufe ſind gemeinſame Maßregeln
zu erwarten

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Aug. Die Times bringt heute einen

ten Artikel uber den Beſuch der Königin Victoria in
Deutſchland, worin unter Bezugnahme auf die am Rhein
ſtattgefundenen Feſtlichkeiten die Freude Englands über den
dortigen Empfang ſeiner Königin ausgeſprochen und das zwi-
ſchen Deutſchland und England beſtehende gluckliche Verhält
niß, wie ſchon in dem erſten Artikel, als eine Folge der
Segnungen des langen Friedens gefeiert wird. Daſſelbe Blatt
fängt jetzt auch an, den neueſten Bewegungen in Deutſch
land auf kirchlichem Gebiete ſeine Aufmerkſamkeit zu widmen,
indem es eine Reihe langerer Artikel über die katholiſchen Diſ-
ſidenten in Ausſicht ſtellt und in der geſtrigen Nummer da
mit bereits den Anfang gemacht hat.

Zwei erfahrene Piloten haben die Weiſung empfangen,
ſich zur Abreiſe nach Antwerpen bereit zu halten, um die
Koönigliche acht mit der Königin und ihrer Begleitung direct
aus jenem Hafen nach der Jnſel Wight zu führen. Die Kö-
nigin beabſichtigt namlich, bei ihrer Rückkehr aus Deutſchland
ſofort dort zu landen und einige Zeit in Osbornehouſe zuzu-
bringen. Bei der Rückreiſe wird das Syſtem, nur bei Tage
zu fahren, beibehalten werden, ſo daß die Königin, welche
Nachmittags zu Antwerpen die acht beſteigen will, vor
Vlieſſingen übernachten und am nächſten Morgen nach der
Jnſel Wight weiterfahren wird.

Es ſoll eine neue Dampfſchifffahrts- Verbindung zwiſchen
Liverpool und Konſtantinopel errichtet und drei große Schiffe
zu dieſem Zwecke nach einander auf den Stapel gebracht wer
den. Eines derſelben, die „Levantine“, durfte bereits in
zwei Monaten vollendet ſein, und bis zur Ausrüſtung der
beiden anderen wird man zwei Bote miethen, um den Dienſt
ſofort anzutreten.

Die Berichte über das Wetter lauten noch immer im
Ganzen nicht befriedigend, doch giebt man ſich im Allgemei-
nen keiner Beſorgniß in Betreff der Aerndte hin, wie der
Globe, auf den Stand der Fonds hinweiſend, bemerklich
macht. Jn den Fabrik-Diſtrikten herrſcht mittlerweile große
Thätigkeit, und das Exportgeſchaft iſt ſo lebhaft, daß z. B.

nach dem Leeds Mercury in voriger Woche in den HullerDoks keine Schiffe mehr zugelaſſen ſten ne e die
in Ladung liegenden Schiffe Ein Raum in Anſpruch nahmen.

tna.Die Poſt aus China bringt einen wichtigen Beſchluß
der britiſchen Autoritäten auf HongKong. Es ſoll nämlich
auf punktiichere Einhaltung der Vorſchriften des Handels-
vertrags mit China geſehen werden. Der Bevollmwaächtigte
Davis hat entſchieden erklärt, er gedenke der Ausſchließung
britiſcher Unterthanen von der Stadt Canton ein Ziel zu
ſetzen. Man verlangt, Canton ſolle in dieſer Beziehung mit
den vier andern dem Handel geoffneten Häfen auf gleichen
Fuß geſetzt werden. Canton, die urſprungliche Urſache des
Kriegs zwiſchen England und China, hat weniger gelitten,
als andere Theile des Landes, dabei aber von jeher eine
größere Abneigung vor den Fremden gezeigt, woruüber es
ſchon eintgemal zu gefährlichen Aufſtanden gekommen iſt.
Die britiſchen Agenten hatten darum bisher zugeſehen; ſie
ſchienen willig, die Dinge ihren Lauf nehmen zu laſſen und
nicht allzu ſtreng auf den Rechten zu beſtehen, welche der
jungſte Friedensvertrag ſtipulirt. Man glaubt nun, eine
Berufung an die chineſiſche Regierung in feſtem entſchiede-
nem Tone werde hinreichen, die Schwierigkeiten zu beſeiti-
gen. Ware dies nicht der Foll, ſo mußte ſich der britiſche
Handel ganz wegziehen von Canton, denn an eine nochma-
lige Blokade zur Zähmung des uübeln Willens der Lokalbe-
hörden wird nicht gedacht. Die Vortheile des Handels ſind
jedoch fur Canton ſo groß, daß man ſie ſo leicht nicht auf
geben wird; will man aber nach der Erfahrung des letzten
Krieges ſchließen, ſo werden auch die engliſchen Geſchäfts
leute ſich viel gefallen laſſen, ehe und bevor ſie dem Ver-
kehr mit Canton entſagen.

Vermiſchtes.
Zevenbergen (MRiederlande), d. 20. Auguſt. Un

ſer Dorf, das bisher durch Wohlſtand ſo bluhend war, iſt
geſtern durch Sturm großentheils zerſtört worden. Gegen
5 Uhr Nachmittags brach uber demſelben ein ſchweres Ge
witter aus, indeß eine aus Sudweſt ſtreichende Windhoſe
daſſelbe traf und Alles, was auf ihrem Wege war, vernich
tete; ſowohl die Häuſer als Scheunen, welche längs dem
Hafen und in der Achterſtraße ſtehen, ſturzten plotzlich ein,
die Bäume wurden ausgeriſſen und eine der uber dem Ha
fen liegenden Brucken zertrummert. Der allgemeine Schre
cken war außerordentlich, man dachte nicht anders als an
ein Erdbeben und mußte befurchten, daß eine große Anzahl
Menſchenleben unter den Trummern begraben waren. Gluck-
licherweiſe hat letzteres ſich noch nicht beſtätigt, da nur we
nige als Schlachtopfer dieſer Zerſtörung gefallen ſind. Ein
Kind, das von den Haäuſertrummern verſchuttet worden,
ward recht bald gefunden ein Zimmermeiſter wird noch
vermißt, auch fand man noch einen Knecht todt in einer
der eingeſtürzten Scheunen. Ein großer Theil des Ortes
ſieht einem Stelnhaufen ahnlich.

Auf Jamatca werden Eiſenbahnen angelegt; man
hat auf kurzen Entfernungen ſchon eine Schnelligkeit von
50 engl. Meilen in der Stunde erreicht. Das Dahinbrau-
ſen der Lokomotiven erregt das größte Staunen bei der Ne-
gerbevölkerung; das Prinzip der Selbſtbewegung lebloſer
Maſchinen dünkt ihnen Zauberei.

Von der Jnſel Wight ſchreibt man unterm 15.
Juli, daß im Verlauf von dreien Tagen ſämmtliche Kar-
toffelfelder daſelbſt von der herrſchenden Seuche angeſteckt
und vernichtet worden. Man hat dabei dieſelben Erſchei-

nungen wie auch in Holland und Belgien wahrgenommen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die an der Eiſenbahn bei Schkeuditz
gelegene, der hieſigen Brauerſchaft gehörige
Reſtauration ſoll anderweit verpachtet wer-
den. Hierzu iſt auf
den 10. September d. J. von Mittags

1 Uhr ab
im Reſtaurations- Gebäude Termin anbe-
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden daß die Be-
dingungen bei den unterzeichneten Bevoll-
machtigten einzuſehen ſind.

Schkeuditz, den 20. Auguſt 1845.
Friedrich Jeßnitzer.
Pfeiffer.
Einecke.
Giermann.
Zillmer.
Salzmann.

Zwei Penſionäre können zu Michaelis
unter billigen Bedingungen und ſteter Auf-
ſicht eines Lehrers noch gut placirt werden.
Nachricht hieruber wird erth.ilt Halle,
Harz Nr. 1308.

690 Thlr. Courant, den 1. Oktober
zahlbar, ſollen auf ſichere landliche Hypo-
thek geliehen werden. Unterhandler ver-
bittet man. Nachricht wird ertheilt Harz-
ſtraße Nr. 1308 in Halle.

Sonntag den 31. Auguſt

Militgir Concert
und Ballmuſik vom Muſikchor des Füſtlier-
Bataillons 32. Jnf.Reg., wozu ergebenſt
einladet C. Fiſcher in Lützſchena.

Ein junger Menſch mit tuüchtigen Vor-
kenntniſſen im Zeichnen kann unter vor-
theilhaften Bedingungen bei uns in die
Lehre treten.

Halle a/S., den 22. Auguſt 1845.
Das lithographiſche Inſtitut

von
Müller Fernow.
Heringe.

Jch habe lange nicht ſo etwas Fettes
und Ausgezeichnetes von köſtlichen Herin-
gen erhalten, als den letzten Transport,
und kann meine geehrten Abnehmer nach
Wunſch bedienen beſonders ſind die hol-
ländiſchen Fitt-, Madjes- und Lachs Heringe
als etwas Einziges ſehr zu empfehlen.

Heringshandlung von Voltze.

Baierſchen Rahmkäſe,
ſehr fett und milde im Geſchmack, einzig
delikat bei Boltze.

Soeben iſt erſchienen die 2te be
deutend vermehrte Auflage von:

Friedrich Arndk,
(Prediger an der Parochialkirche in Berlin.)

Morgenklänge aus Gr
tes Wort.

Ein
Erbannungsbuch auf alle Tage

im Jahre.
2 Bände. (49 Bogen.)

Elegant geheftet 1 Thlr. 20 Sgr.rates f 2 Thlr. 5
Um der 2ten bedeutend vermehr-

ten Auflage auch in ihrer äußern
Ausſtattung mehr Werth zu geben,
iſt dieſelbe in 2 groß HOetav-Bän-
den mit großer Schrift und auf
ſchönſtem Velinpapier veranſtaltet.

Halle.
C. A. Kümmel's Sort.-Buchhdlg.

Bei Trautwein u. Comp. in
Berlin iſt erſchienen und in allen Buch-
handlungen zu finden

Das Dädaleon,
eine neue Flugmaſchine, vorge-
ſchlagen von Friedrich von Drie-
berg. Mit 4 Tafeln Abbildungen in
gr. Quer- Folio. Pr. broch. Thlr.

m

Verkauf oder Tauſch.
Ein ſehr ſchönes in der frequenteſten

Straße, nahe am Markt gelegenes Haus
in Halle, mit etlichen zwanzig größtentheils
tapezirten Zimmern, ſchönem Verkaufsladen,
worin ſeit vielen Jahren ein bedeutendes
Geſchaft betrieben wird, Niederlagen, gro-
ßem Hof, Pferdeſtakl, Wagenremiſe, Brun

nen c. und circa 600 Thlr. Miethe tragt,
ſoll mit 9000 Thlr. Anzahlung verkauft,
oder gegen ein Land oder Rittergut von
circa 12, 15 bis 20,000 Thlr. vertauſcht
werden. Hierauf Reflecirende werden
gefalligſt erſucht, ihre Adreſſe unter A. Z.
poste restante portofrei in Halle a. d.
S. abzugeben.

men

Jn Halle bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn Merſeburg i. d. Nu-
land t'ſchen Buchhandl. Eisleben bei
Reichardt Leipzig bei Reclam
iſt in funfter verbeſſerter Auflage zu
haben

VomWiederſehen,
2) der Fortdauer unſerer Seele
nach dem Tode, 3) vom großen
Jenſeits, 4) dem wahren chriſt-
lichen Glauben, 5) dem Daſein
und der Liebe Gottes, nebſt er
baulichen Betrachtungen uber Tod, Un

ſterblichkeit und Wiederſehen.
Vom Dr. Heinichen. Preis 10 Sgr.

Jn unſerm Verlage erſchien ſo eben:

Becker, WV. A. Zur Römischen
Topographie. Antwort an Herrn Ur-
lichs. Mit 3 lithograph. Tafkeln.
gr. 8. Geh. Preis: Thlr.

Kiene, Dr. A., der roömiſche Bun-
desgenoſſenkrieg. Nach den Quellen bear-
beitet. gr. 8. Preis: 13 Thlr.

Reimers, P. H.,, Uebungsbuch der
deutſchen Sprache. Fuür Schuüler der
Volksſchulen. 1. Theil. Die vier erſten
Stufen. 8. Preis: Thlr.

Leipzig, den 12. Auguſt 1845.
Weidmann'ſche Buchhandlung.

Bücher-Anction.
Den 17. November wird in Göttin-

gen die ausgezeichnete, vorzuglich im Fache
der Jurisprudenz und Philologie reichhaltige
Bihliothek des weiland Geheimen Juſtiz-
Raths Bergmann meiſtbietend verkauft
werden. Der Catalog iſt in allen Buch-
handlungen entweder vorrathig oder durch
dieſelben von der Dieterich'ſchen Buch-
handlung in Göttingen zu beziehen.

III

Ueber das Jenseits und alles das,
was darin zu erwarten ist, giebt diese
erbauliche, belehrende Schrift treff-
liche Aufschlüsse.

S 1 Wirthſchafts-
Adminiſtrator u. 2 Rechnunge-
fuhrer werden verlangt. Auftrag zum
Nachweis hat H. Dankworth, Berlin,
Judenſtraße 45.

Reſtauration Schkenditz.
Zum Erndtefeſt, kommenden Sonntag

den 31. d. M., ladet ergebenſt ein
Lauterbach.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben,
die Backerprofeſſion zu erlernen, ſo kann
ſich derſelbe
Elitzſch auf dem Steg Nr. 1765.

Ein Korbmacher-Geſelle kann ſogleich
bei mir in Arbeit treten.

Querfurt, den 26. Auguſt 1845.
Robert Schulze,

KorbmacherMſtr.
Veilage

melden beim Backermeiſter
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lan d.
Freitag, den 29. Auguſt 1845.

Frankreich.
Paris, d. 22. Auguſt. Großes Aufſehen machen hier

die aus England eintreffenden Nachrichten, welche überein
ſtimmend außerordentliche Seeruüſtungen melden dreißig im
Bau begriffene Schiffe werden auf das ſchleunigſte beendigt:
jeder Hafen erhalt zwei Dampffregatten von 50 Kanonen zu
ſeiner Vertheidigung, auch die Befeſtigung der Kuüſten wird
mit dem groößten Eifer betrieben. Man fangt an, an einen
Krieg zwiſchen England und Nordamerika zu glauben, und
commercielle Speculationen werden bereits auf dieſe Voraus-
ſetzung gebaut.

Es ſcheint, daß die Zuruckberufung des Marſchalls Bugeaud,
deſſen Nachfolger man ſchon nannte, einen ſehr üübeln Ein-
druck in Algerien gemacht hat und das Vertrauen in die Zu-
kunft ſchon dem Mißtrauen und der Beunruhigung gewichen
iſt; beſonders iſt die Armee, bei welcher der Marſchall ſehr
beliebt war, von der Nachricht ſeiner Abberufung ſehr ergrif-
ſen worden. Dieſer Stand der Dinge, über welchen die Re-
gierung viele Nachrichten erhalten, hat zum Nachdenken ge-
führt, und es ſcheint, daß man fur den Augenblick den fru-
hern Entſchluß geandert hat. Man verbreitet jetzt die Nach-
richt, daß Hr. Bugeaud nur einen Urlaub von drei Monaten
erhalten, und daß ihn der Marſchall Soult auf die freund
ſchaftlichſte Weiſe eingeladen habe, ihn auf ſeinem Gute Soult-
berg zu beſuchen. Dort werden ſich die beiden Marſchalle
ohne Zweifel verſtandigen.

Der Effektivſtand der Armee von Afrika war am 1.
Januar d. J. 114,800 Mann, nämlich Infanterie 94,136
und Kavallerie 20,664.

Türkei.
(Wien, d. 21. Auguſt.) Nachrichten aus Konſtantino-

pel vom 10. Auguſt, welche durch außerordentliche Gelegen-
heit eingetroffen ſind, melden, daß der Seriasker und Groß-
marſchall des Palaſtes, Riza Paſcha, in der Nacht vom ö.
auf den 7. d. M. ſeiner Stelle entſetzt und ihm ſein Land-
haus in Tſchiragan zum Aufenthaltsorte angewieſen worden iſt.
Suleiman Paſcha iſt vor der Hand mit dem Commando der
Armee beauftragt und Rifaat Paſcha am 9. d. M. zum Pra-
ſidenten des Reichsconſeils ernannt worden.

Vermiſchtes.
Am 22. Auguſt iſt um 6 Uhr Abends zu Bordeaux

in der Straße Borie bei Hrn. Taſtet eine Feuersbrunſt aus-
gebrochen. Mehrere Vorräthe Spirituoſen ſind ein Raub
der Flammen geworden das Feuer wurde nach drei Stun-
den gelöſcht und doch iſt der angerichtete Schaden auf drei
Million Francs geſchätzt. Durch den Einſturz einer Mauer
wurden der Kommandant, der Adjutant Major und drei
Pompiers erſchlagen; zwei Soldaten ſind verwundet worden.

Dramaturgiſche Mittheilungen über das Theater
der Stadt Halle.

(Von Guſtav Nauenburg.)
(Fortſetzung.)

Habe ich bisher mehr allgemeine Betrachtungen über un
ſere Buhne und unſer Verhältniß zu ihr gezeben, ſo treten wir
nun dem ausfuührenden Perſonal näher und wollen es verſuchen,
eine kurze Charakteriſtik der hervorragendſten Talente zu geben,
ſoweit eine ſolche nach den bisherigen Leiſtungen uüberhaupt mög-
lich iſt. Wir beginnen mit Fräul. Beer. Die junge Künſt-
lerin iſt im Beſitze einer umfangreichen, klangvollen und bereits
wohlgebildeten Mezzo-Sopran-Stimme; ſie bekundet in
vielen Momenten ein ergiebiges Darſtellungstalent und berech-
tigt ſomit als dramatiſche Sangerin zu höheren Kunſtforderun-
gen. Die techniſche Stimmbeſchulung iſt ſorgfältig betrieben,
die Jntonation präcis, die Coloratur, namentlich abwarts,
fluüſſig, die Ausſprache meiſt deutlich; der, bei modernen
Saängerinnen leider oft ſehr vernachläſſigte Triller ſcheint fleißig
geuübt zu ſein, doch fehlt ihm noch zuweilen in der tieferen
Stimmlage Rundung und Egalität; die anderweiten Fiorituren
bekunden Geſchick und Geſchmack. Als Romeo hielt ſich Fräul.
Beer mit Recht in den Grenzen des eigentlichen Geſanges,
die von dem deutſchen Normal-Romeo, in Perſon der Schrö-
der Devrient, namentlich in den letzten Jahren, nicht immer
beachtet worden ſind. Wir können es nur loben, wenn junge
Kunſtlerinnen nur die Tugenden dramatiſcher Genie's fort
pflanzen. Den wenigſten theatraliſchen Effect erreichte, wider
Erwarten, die Sangerin in der letzten Scene, welche im
Grabgewölbe der Julia ſpielt; die Darſtellung war im Ganzen
zu wenig motivirt und wurde jedenfalls draingtiſch wirk-
ſamer ſein, wenn die Scene (wie von der Devrient) nicht hin-
ter, ſondern vor dem Sarge der Julia geſpielt würde; auch
durfen die durch Pauſen getrennten Noten am Schluſſe der
Cavatine („Verweile meine Seele 2c.“) nicht blos von der
Stimme ſchlicht abgeſetzt werden der Fluß der Cantilene wird
vielmehr im tiefſten Schmerze durch die hervorbrechenden
Thranen gehemmt darum ſingt auch die Devrient gerade dieſe
Stellen mit gebrochener Stimme in das Thranentuch hinein,
und wie wir alle erfahren haben, mit tief erſchütternder
Wirkung ich weiß zwar ſehr wohl, daß Melodiefühbrung
und Rhythmus allerdings ſehr leicht verleiten, die quäſt. Cava-
tine nur mit ſüßem Wohllaute vorzutragen die Scene ſteht
auch wirklich in rein kunſtleriſcher Beziehung viel tiefer als die
gleiche Scene z. B in Zingarelli's Romeo, aber die Erfah
rung hat zur Gnuge dargethan, daß auch Bellini's oft als
weichlich verrufene Tonweiſen hier wie anderwarts unter Um-
ſtand n eine wirklich tiefe und wahrhaft ergreifende
Wirkung auf unbefangene Gemuüther hervorbringen können.

Wie in. Romeo, ſo erwarb ſich Fräul. Beer auch als
Jrma in Auber's bekannter Oper oft lauten und ver ienten
Beifall.

(Fortſetzung folgt.
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Getreidepreiſe.
(NRach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 27. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 6562 Gerſte 25 26Roggen 38 Hafer 18 22
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 27. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 3ol,
am 28. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 27. Auguſt: 34 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Kammerherr v. Morgenſtjern a. Kopenhagen-
Hr. Präfident v. Romer m. Fam. a. Königsberg. Hr. Geh. Reg.
Rath Piederit a. Detmold. Hr. Oberpred. Hanſtein m. Fam. a. Ber
lin. Hr. Paſtor Lietz a. Kirch-Boggendorf. Hr. Hotelier Schmelzer
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Mohrmann a. Paris Zimmermann
a. Zweibrücken, Menges a. Mainz, Waßmann a. Magdeburg.

Stadt Zürch Hr. Marquis v. Northampton, Pair v. Großbrittanien
u. Jrland, Miß Douglas Maclean Clepham m. Dienerſch. a. England.
Die Hrru. Gutsbeſ. Baron v. Seidlitz a. Weſtphalen Karewsky a-
Moskau. Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Arnſtedt, Böhme a. Nordhau-
ſen, Schütz a. Wurzen, Heß a. Bernburg Zimmermann a. Pforz-
heim, Landmann a. Schweinfeld Schrader a. Frankfurt a M.

Bekanntmachungen.
Verſandt wurde ſo eben:

Blicke
aus der Zeit in die Zeit.

Randbemerkungen
zu der Tagesgeſchichte der letzten

fünfundzwanzig Jahre.

gen zu haben

Neues, empfehlungswerthes Buch fur Jederm

Bel Hoffmann in Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buchhandlun-

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Thermann a. Mühlhauſen. Frl. Nathan,
Rentiöre a. Sommerſchenburg. Hr. Jngenteur Schellhern a. Aachen.
Hr. Dr. med. Hugo a. Riga. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Leipzig.Kaufm. Stecher a. Frankfurt. g Siſch 3o vr

Goldnen Ring Hr. Prediger Schönleben a. Gröſt. Hr. Magiſter
Steinbach a. Querfurt. Hr. Prediger Förſter a. Höhnſtedt. Hr.
Amtm. Sauer a. Zwethau. Hr. Kaufm. Meierhöfer a. Berlin. Hr.
Agent Bornitz a. Stettin.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Benshauſen Hart
mann a. Potsdam, Schulz a. Wittenberge, Winkelmann g. Oſtero
de, Dörfel a. Harburg Ewald a. Offenbach, Roſenfeld a. Frans-
furt, Hübener a. Berlin. Hr. Partik. Schack a. Rheinsberg. Hr
Gutöbeſ. Berger a. Eilenburg.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Herrmann u. Steinthal a. Deſſau
Plaut a. Berlin Pietſch a. Glogau.

Stadt Berlin: Hr. Auscult. Pfannſchmidt a. Bernburg.
Stadt Hamdurg: vr. Gerichts Dir. Dietz a. Zörbig. Die Hrrnu.

Kaufl. Hupfeld a. Weidenhauſen, Mertens a. Berlin, Conrad a.
Aachen. Hr. Dr. med. Kaleis a. Radegaſt.

Golduen Kugel Hr. Lehrer Rußwurm a. Haspal in Eſthland. Dem
Schröder a. Weißenfels. Hr. Bergwerks- Cand. Meyer g. Freiberg
Hr Gutsbeſ. Schulze a. Friesdorf. Hr. Kellner Biskaborn g. Sylda.
Hr. Cand. Gräßer a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Mercella a. Mailand.
Hr. Handl.-Comm. Niſſe a. Naumburg.

Zur Eiſenbahn: Jhre Königl. Hoheiten die Kronprinzeſſln v. Oäne
mark u die Großherzogin v. Meklenburg. Hr. Oderſt- Lieut. Hene
mann m. Gefolge. Hr. Aſſeſſor Kaufmann a. Frankfarf. Hr.
Kaufm. Gruche, Hr. Lieut. Lafont u. Hr. Dr. Jacobi a. Berlin. Hr
Superint. Fuchs a. Stettin.

de

ann.

Der Volksbote für das Jahr 1846.
236 Octavſeiten, mit 16 Tafeln Abbildungen.

Preis 10 gGr. 12 Sgr.
Dieſe dritte Gabe unſeres rühmlichſt bekannten wahren Volksfreundes ſtehet den

Von fruheren weder an Gediegenheit des Jnhalts noch an ſchöner Ausſtattunz nach möge
Dr. K. H. Hermes. das nutzliche und unterhaltende Buch Allen, die gern etwas Gutes leſen beſtens empfoh

Dieſe hoööchſt intereſſanten Zeitbilder er len ſein, und überall die verdiente Aufnahme finden!
ſcheinen in 15 16 wochentiichen Lieferun-
gen à 8 Ngr.

Vorrathig und zur Einſicht zu haben iſt der Volksbote in der E. A. Kümmel-
Der Verfaſſer betrach ſchen Sort.-Buchh. in Halle und bei A. Loſſier in Cönnern.

tet dieſelben in mancher Beziehung als eine
Fortſetzung ſeiner Geſchichte der letzten 25
Jahre.

Vor der ſtrengeren kunſtmäßigen Form
der geſchichtlichen Darſtellung haben dieſe
zeitgeſchichtl chen Aufſatze den Vorzug, daß
ſie, unmittelbar unter dem erſten Eindrucke
der Begebenheiten niedergeſchrieben, ganz
von dem Geiſte der Zeit durchdrungen ſind,
der ſie in der Art eines mehr raiſonniren-
den als referirenden Tagebuches zur fort-
laufenden Erlääuterung und Erklaärung dienen.

Braunſchweig, Auguſt 1845.
Verlag von G. Weſtermann.

Vorräthig in Halle in C. A. Küm-
mel's Sort.-Buchh., E. Anton
und C. A. Schwetſchke u. Sohn;
in Cönnern bei A. Loſſier.

Mir ſind wieder einige recht angenehme
Stellen fur Handlungsdiener zu beſetzen
uübertragen ich muß aber bitten, daß ſich
dazu nur beſtens empfohlene junge Man-

So eben erſchien bei J. Helbig in
Altenburg und iſt in C. A. Küm-
mel's Sort.-Buchh., bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn und Lippert

Schmidt in Halle vorrathig:
Der rechte Standpunkt.

Fünfte Fortſetzung.
Jn Sachen der proteſtantiſchen Freunde

herausgegeben von

Carl Bernhard König.
Motto Vorwärts! Ohne Kampf

kein Sieg.
gr. 8. broch. Preis 5 Sgr.

Zörbig, den 31. Auguſt,
Sternſchießen.

Zum Sternſchießen,
Und Luſtgenießen,
Lad' ich Euch ein;
Den Sonntag ſoll's ſein.
Und Schießen bleibt Mode,

ner bei mir melden. Hachtmann. Sagt Schießhauswirth Dote.

en

Sonntag den 31. Auguſt Nachmittags
4 u r

Großes Trompeter- Concert
im Funke'ſchen Garten.

Freitag den 29. d. Abends 7
Uhr im Miſſionsſaale, kleine
Ulrichsſtraße, außergewöhnliche
Verſammlung. Es wird Freun-
den wie Feinden der Enthalt-
ſamkeitsſache äußerſt willkom-
men ſein, den Herrn Paſtor
Joſephſon aus Jſerlohn über
dieſen Gegenſtand zu hören.

Wegen Mangel an Raum verkaufe ich
billig Rohr und Hohlziegeln.

J. Michaelis,
gr. Klausſtr. Nr. 872.

Theater.
Freitag den 29. Auguſt: Nomeo und

Julie, Oper von Bellini.

O
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